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Von einer Jurafluh

Von Erich Maria Dürrenberger

Im Brachfeld bohrt die Ackerkrähe
was sich an "Wurm und Schnecke fand.
Föhn holt den Herbsttag in die Nähe
vom Schwarzwald zum Vogesenband
über die Grenzen — unbegrenzt.

Bevor das Pfauenaug erfriert
Laublager deiner Sommerbraut
vom Wind verweht, von Schnee verbaut

hat sich der Igel einlogiert.
Der Mittag lodert — Feuer stiebt.
Zierate aus Hephaistos Schmitte
zersplittern unter deinem Schritte.
Der Gott vernichtet, was er liebt.

Goldfliege, ach vergeblich, sirrt
im Netz der argen Spinnerinnen.
Du weisst, auch du kannst nicht entrinnen
der Parze, die den Faden schwirrt.

Über die Grenzen — unbegrenzt
nach Süden Wandervögel ziehn.
Ein schwarzer Schwalbenflügel glänzt —
Verlangen packt dich, so dahin
ins Grenzenlose zu entfliehn.

Die Wiederentdeckung der verschwundenen St. Niklaus-Kapelle
zu Niederdorf

Von Jürg Ewald und Rolf Schelker

Zur Pfarrei St. Peter in Onoldswil, der 1295 untergegangenen Siedlung
zwischen Ober- und Niederdorf, gehörte eine ganze Reihe von Kapellen,
die gemeinsam von einem Kaplan bedient wurden: Holstein, Lampenberg,
Niederdorf, Langenbruck und Waldenburg1.
Herausgegriffen sei hier die dem heiligen Nikiaus geweihte Kapelle von
Niederdorf. Es geschieht dies, weil die Kombination von Quellenhinweisen

und archäologischen Beobachtungen über mehrere Jahre und Jahrzehnte
es wahrscheinlich macht, dass der bisher unbekannte Standort dieser

Niklauskapelle längst gefunden ist — ohne dass dies früher realisiert worden

wäre.
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